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Aufgabe 1

	Natron (Natriumhydrogencarbonat, NaHCO3) ist ein Salz, das in vielen Bereichen Verwendung findet.

1	In BULLRICH-Salz®, einem Mittel gegen Sodbrennen und säurebedingte Magenbeschwerden, ist Natron als Wirkstoff enthalten.
		Formulieren Sie für die Reaktion von Natron mit Salzsäure eine Reaktions-
		gleichung.
	Zur Bestimmung des Natrongehalts einer BULLRICH-Salz®-Tablette werden bei einer Titration bis zum Äquivalenzpunkt 10,3 mL Salzsäure der Konzentration 
	c = 1 mol·L-1 verbraucht.
		Beschreiben Sie die experimentelle Durchführung einer Titration.
		Berechnen Sie die Masse des Natrons in dieser Tablette.	  3 VP

2	Das Hydrogencarbonat-Ion ist ein amphoteres Teilchen und kann deshalb als Säure oder Base reagieren.
		Begründen Sie diese Eigenschaft aus der Struktur des Teilchens.
		Formulieren Sie für die Reaktion mit Wasser jeweils eine mögliche
		Reaktionsgleichung.
		Erläutern Sie jeweils die Gleichgewichtslage der Reaktion und begründen
		Sie, ob eine wässrige Natriumhydrogencarbonat-Lösung sauer oder
		alkalisch reagiert.	  6 VP

3	Viele Brausetabletten enthalten u.a. Natron und eine organische Säure, z.B. Weinsäure (2,3-Dihydroxybutandisäure).
	Weinsäure reagiert in wässriger Lösung mit Natron. Dabei entsteht u.a. ein Salz der Weinsäure (Dinatriumtartrat, C4H4O6Na2).
		Formulieren Sie für die Reaktion von Natron mit Weinsäure eine Reaktions-
		gleichung. Verwenden Sie dabei Strukturformeln.
		Begründen Sie, wieso diese Reaktion nicht bereits in der Tablette stattfindet.
	Eine Brausetablette der Masse m = 2,5 g enthält 0,5 g Natron und 1,5 g Weinsäure.
		Berechnen Sie das Volumen der Kohlenstoffdioxidportion, das bei Raum-
		temperatur (Vm = 24 L·mol-1) aus dieser Tablette maximal gebildet werden
		kann.
	Ein Schüler soll dieses Volumen experimentell überprüfen. Hierzu arbeitet er nach der im Anhang aufgeführten Versuchsvorschrift.
	Er ermittelt nach Einsatz der ersten Tablette ein Volumen von 40 mL, nach Reaktion der zweiten Tablette ein Gesamtvolumen von 170 mL.
		Erläutern Sie die Versuchsergebnisse.	  6 VP


4	Eine weitere Verwendung findet Natron als Bestandteil von Feuerlöschpulver. Es zersetzt sich bei höheren Temperaturen unter Bildung von Natriumcarbonat, Wasserdampf und Kohlenstoffdioxid.
		Formulieren Sie eine Reaktionsgleichung für diese thermische Zersetzung.
		Berechnen Sie für diese Reaktion die Reaktionsenthalpie und die Reaktions-
		entropie für Standardbedingungen.
		Begründen Sie, warum sich Natron erst bei höheren Temperaturen zersetzt.
			  5 VP
			_____
			20 VP


 (
Chemikalien:
2 Brausetabletten
Geräte:
Stativmaterial, Messzylinder,
große Kristallisierschale
Durchführung:
Baue den Versuch gemäß neben-
stehender Abbildung au
f.
Fülle den Messzylinder zunächst vollständig mit Wasser.
Bringe nun die erste Brause-tablette unter den Messzylinder.
Lies nach vollständiger Reaktion der ersten Tablette das Volumen an gebildetem Gas ab.
Bringe nun die zweite Tablette unter den Messzyli
nder und ermittle somit das Gesamt-volumen des gebildeten Gases.
) (
Versuchsvorschrift
)[image: F:\2010 Chemie 1 1.jpg]								


































	[image: PHV_2c_mit_Text]
	Abitur 2010

	
	Chemie – Aufgabe 1




1
Aufgabe 2

1	Beim Brotbacken spielen die wasserunlöslichen Proteine des Weizenmehls, z.B. die Gliadine, eine bedeutende Rolle für die Teigstruktur.

1.1	Gliadine zeichnen sich durch einen hohen Anteil an Glutamin und Prolin aus. Weitere Monomere sind u.a. die Aminosäuren Leucin (L-2-Amino-4-methyl-pentansäure) und Phenylalanin (L-2-Amino-3-phenylpropansäure).

 (
Prolin
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Glutamin
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	Ein Gliadin weist in einem Abschnitt die folgende Aminosäure-Sequenz auf:
– Leucin – Prolin – Glutamin – Phenylalanin –
	Zeichnen Sie diesen Gliadinausschnitt.
	Hinweis:	Die ringförmige Struktur des Prolin-Bausteins bleibt auch
		im Protein erhalten.
	Erläutern Sie den Einfluss eines hohen Prolingehalts auf die Sekundär-
	struktur des Gliadins.
	Nennen Sie zwei intramolekulare Wechselwirkungen, die in diesem Gliadin-
	ausschnitt an der Bildung der Tertiärstruktur beteiligt sind.
	Begründen Sie Ihre Aussage.	  7 VP

1.2	Beschreiben Sie einen Praktikumsversuch, mit dem sich zeigen lässt, dass in Gliadinen die Aminosäuren Leucin, Prolin, Glutamin und Phenylalanin enthalten sind.		  3 VP

2.1 
In Roggenbrot entsteht die Teigstruktur durch Pentosane.
Diese Polysaccharide bestehen aus einer Kette 1,4-glycosidisch verknüpfter Xylose-Bausteine. Etwa jeder zweite Xylose-Baustein ist zusätzlich über das Kohlenstoffatom Nr. 2 mit dem Kohlenstoffatom Nr. 1 eines Arabinose-Bausteins verknüpft.

 (
Arabinose-Baustein
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Xylose-Baustein
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	Zeichnen Sie die offenkettige Form der beiden Bausteine in der FISCHER-
	Projektion.
	Ordnen Sie diesen Bezeichnungen „L“ bzw. „D“ zu und begründen Sie Ihre
	Angaben.
	Zeichnen Sie einen Ausschnitt aus einem Pentosan-Molekül, der alle be-
	schriebenen Strukturmerkmale enthält.	  5 VP

2.2	Beim Ruhen des Teigs wird ein Teil der enthaltenen Stärke enzymatisch vollständig hydrolysiert.
		Nennen Sie das entstehende Hydrolyseprodukt und beschreiben Sie ein
		Experiment, mit dem Sie nachweisen können, dass es sich bei dem
		Hydrolyseprodukt um einen reduzierenden Zucker handelt.
		Formulieren Sie eine Reaktionsgleichung zur gewählten Nachweisreaktion.
		Zeigen Sie, dass es sich dabei um eine Redoxreaktion handelt.	  5 VP
				_____
				20 VP
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Aufgabe 3

1	Vinylacetat ist eine farblose, süßlich riechende Flüssigkeit, die als Ausgangs-stoff für die Herstellung von Polyvinylacetat (PVAc) eingesetzt wird.

 (
Vinylacetat
)	      
               [image: ..\..\Lösungen per email\2010 Chemie 3.2.jpg]

	Polyvinylacetat findet u.a. als Klebstoff Verwendung. So ist UHU-Alleskleber eine 40%-ige Lösung von Polyvinylacetat in organischen Lösemitteln. Nachfolgende Abbildung enthält einen Auszug aus der Produktinformation des Klebstoffherstellers.

 (
Empfehlungen für das optimale Kleben:
Materialoberfläche durch Schleifen anrauen
Klebeflächen gründlich entfetten
Klebst
off nicht zu dick auftragen
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1.1	Formulieren Sie den Reaktionsmechanismus zur Herstellung des Polymers PVAc. Verwenden Sie dabei Strukturformeln mit bindenden und nicht-bindenden Elektronenpaaren.
	Benennen Sie den Reaktionstyp.
	Begründen Sie die Entropieänderung im Verlauf der Polyreaktion.	  5 VP

1.2	Erklären Sie die in der Produktinformation verwendeten Begriffe Kohäsions-kräfte und Adhäsionskräfte am Beispiel zweier Holzplättchen, die mit einer Schicht UHU-Alleskleber verklebt werden.
	Benennen Sie die dabei auftretenden zwischenmolekularen Kräfte und bewerten Sie diese nach ihrer Stärke. Gehen Sie davon aus, dass Holz zu einem Großteil aus Cellulose besteht.
	Begründen Sie die in der Produktinformation genannten Empfehlungen für das optimale Kleben.	  6 VP

2	Eine Probe des festen Kunststoffs PVAc wird in einem Reagenzglas zunächst erwärmt und dann erhitzt. Im oberen Teil des Reagenzglases wird ein Stück feuchtes Indikatorpapier befestigt.
	Nennen und erklären Sie die Beobachtungen.	  3 VP

3	Während bei dem oben genannten Klebstoff das fertige Polymer schon vor der Anwendung vorliegt, findet bei den Reaktionsklebstoffen die Bildung des Polymers erst bei der Anwendung statt.
	Ausgangsstoffe für einen Reaktionsklebstoff können Hexan-1,6-diisocyanat und Butan-1,4-diol sein.
	Geben Sie für die beiden Monomere je eine Strukturformel mit bindenden und nichtbindenden Elektronenpaaren an und zeichnen Sie einen Strukturformel-ausschnitt aus dem daraus gebildeten Kunststoffmolekül, welcher mindestens drei Monomere enthält.
	Benennen Sie den Reaktionstyp.	  4 VP

4	Aus dem Kunststoff PVAc lässt sich ein weiterer Kunststoff, Polyvinylalkohol (PVA, Polyethenol), herstellen. Dieser wasserlösliche Kunststoff findet u.a. Verwendung in Augentropfen.
	Formulieren Sie eine Reaktionsgleichung für die Herstellung von PVA aus PVAc. Verwenden Sie Strukturformelausschnitte bzw. Strukturformeln und benennen Sie den Reaktionstyp.	  2 VP
				_____
				20 VP
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Aufgabe 4

 (
In der Schwarzweiß-Fotografie spielen Silber und seine Verbindungen eine wichtige Rolle. Bei der Entwicklung solcher Fotos fallen erhebliche Mengen gelöster Silberverbindungen an. Aus ökologischen und ökonomischen Gründen ist e
s sinnvoll, aus diesen Rückständen Silber zurück zu gewinnen.
Für diese Art der Silbergewinnung ist der Einsatz des so genannten „Eisenwolle-Eimers“ eine geeignete Methode. Dabei leitet man, wie in der nebenstehenden Abbildung gezeigt, die gelösten Silber-
verbindungen durch den Eimer. Die abfließende Lösung kann anschließend über die Kanalisation entsorgt werden.
)[image: F:\2010 Chemie 4 1.jpg]					
















1.1	Erläutern Sie die chemischen Vorgänge für diese Art der Silbergewinnung und formulieren Sie dazu auch eine Reaktionsgleichung.	  4 VP

1.2	Fertigen Sie eine beschriftete Skizze einer galvanischen Zelle an, in der die entsprechenden Vorgänge wie im Eimer ablaufen können. Gehen Sie dabei von Standardbedingungen aus.
	Berechnen Sie die Spannung, die an diesem galvanischen Element gemessen werden kann.
	Erklären Sie, warum es nicht möglich ist, diese Spannung im Eimer zu messen.
				  4 VP

1.3	Berechnen Sie die Masse an elementarem Silber, die durch den Umsatz von einem Kilogramm Eisenwolle gewonnen werden kann.	  3 VP

2	Das Vorhandensein von Silberverbindungen in der abfließenden Lösung kann durch Reaktion mit einer Kochsalzlösung, bei der ein Niederschlag entsteht, überprüft werden.
	Formulieren Sie eine für diese Reaktion geeignete Gleichung und benennen 
	Sie den entstehenden Niederschlag.	  2 VP

3	Zur Gewinnung des Silbers aus dem zurückbleibenden Eisenwolle-Silber-Gemisch im Eimer muss dieses aufgearbeitet werden. Dazu wird in einem ersten Schritt verdünnte Schwefelsäure zugegeben.
	Formulieren Sie für die dabei ablaufende Reaktion eine Reaktionsgleichung.
	Beschreiben Sie das weitere Vorgehen.	  3 VP




4	Zur Gewinnung von Metallen aus Salzlösungen wird häufig ein anderes elektro-chemisches Verfahren angewandt. Dieses kann auch für die Gewinnung von Silber aus der bei der Entwicklung von Fotos anfallenden Silbersalz-Lösung eingesetzt werden.
	Erläutern Sie dieses Verfahren unter Verwendung einer beschrifteten Skizze.
			  4 VP
			_____
			20 VP
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[image: E:\2009 Chemie Anlage 4.jpg]
image3.jpeg




image4.jpeg




image5.jpeg




image6.jpeg




image7.jpeg




image8.jpeg
\ //II/lI/I////I//(//I/I///////l/////l/l/ll/// TN A—— Werkstuck

. 4+
.

Y

Ly = &

A}

!
_
P :

S i i i Werkstuck
------- Kohasionskrafte < I

Adhésionskrafte Klebstoffmolekiile

|





image9.jpeg
L&sung von
Silberverbindungen

—=—=+4 zur Kanalisation

abflieRende Lésung

Eisenwolle

Schematische Darstellung eines
"Eisenwolle-Eimers"




image10.jpeg
€01 0l 101 001 66 86 6 9 [ €1 S6|El w6[€l €6] L1 6] ST 6] €1 06] 11 68
47 |ON |PW|wd|s3 | JO |38 |wD|wy|nd |dN| N |ed Yl |V uspiuRoy
(950 | (950 | 650 | (5D | wsv) | (52 | w0 | WO | @2 | &0 | G0 | ovee | Ged) | Geo) | ()
7T | UL e| T [Tt solct fCt 9Tt 91T v 97T 2 97T 09| 1T eS| UL 8| FT LS
N |QA|wl|43 |oH |AQ|qL|pPD | N3 (ws|wd|PN|id [@D €|  uspueyuen
o'sei | 0'€Ll | 6891 | €491 | 6¥91 | 79l | 6851 | Tus ozs) | wost | GyD) | Tevl | 6oyl | vorl | e8¢l
Tit ort 601 01 101 901 sot o1 60 88 L0 L8
By | sa | WN |SH |ug|Bs qa| ey | 44
@) €2) | 890 | (s92) | (@90 | 990 | (092) | (090 (9z) | (20
98| TC 8|07 p8|61L €8[81 8|81 8|61 OB| bC 6L cT 8| 2T Li|TT 9L| 6T SL|OT wfST E[Et @ 60 95| L0 s§
uy|Iv|od| g |dd|IL (BH NV id | Jl [SO|9d | M |BL|H eg | s)
(@ | 1) | (600) | 060z | T'eor | v'vor | 9%00T | 0't6l 1’561 el | Toel | Test | 8'c81 | 608l | SBLI £l | 6Tl
VS| ST €5] 1T ts|61 15|81 0s|c1 ov| LT 8%| 61 Lv| 2T 9v| T sv|Cc vy |61 €[ 81 p[ 9T 18| ¥ oF ot 8] 80 L€
ax | | |8L|qs|us|ul |PO|BV | Pd | Ud | NY | dL |ON AN 4Z 1S gy
€161 | e'9z1 | gunt | 81z | e81l | 8wl | yTUL | 6ol | voot | ezor | Il | (86) | 6'6 626 | T16 98 | 'S8
9¢| 87 st|ve vE|0C €c|81 T€| 91 €| 91 Of| 6t 6C| 81 8|81 Lr| 8t 9¢| ST ST[ 91 ¥we[ o1 €]l x| et 12|01 0z)80 61
Jy | 1g |8S Sy |99 e uZ ND|IN |00 |84 UN 4D | A |IL 19SS |BD | M
868 | 66 | o6 | 6vL | g | ey ¥'s9 559 L3S 685 | 855 | &¥s | 0TS 605 | 6w | oy oy U'6€
8110 LI| ST OT[IT SU[8T s [sT €l 71 e 60 Il
WViID|s|d|IS|IV B | eN
666 | s lizeal S0 0 [IEn s el ol i €0 | 0%
orjios s jiciergelloie sz ofo E 1 v[oT ¢
®N| 4 |O|N | D | 8 ag | I
oL 0’1 0’9t o'l (e} g0t 0'6 69
4 (oNNnva) ippanebauoa | vz 6L Iyezsbunupio IiZ T
°H ny H
oy o'L6l N Ul 9SSBLIWOYY SB[ 01
IMA|TIA | IA | A | Al | III 11 1

sjuswe|z Jop wajsAsuapouad





image11.jpeg
Saurekonstanten bei 25° C

Séure K, inmol-L* pK.

HI 10° -8
HBr 10° -6
HCl 10° -6
H,S04 1000 -3
H;0" 54,95 -1,74
HNOs 19,95 -1,30
HSO, 1,02-10? 1,99
H,S03 1,38-10° 1,86
HsPO, 7,08-107 2,15
HNO, 7,08-10* 3,15
HF 6,76-10 G107
HCOOH 1,82-10" 3,74
CgHsCOOH 6,31-10° 4,20
CH3COOH 1,74-10° 4,76
H,COs (CO, + H,0) 4,47-107 6,35
H,S 9,55-10° 7,02
HSO5 6,46-10° 7,19
H,PO, 6,31-10% 7,20
HCN 6,17-101° 9,21
NH,* 5,75-10%° 9,24
CeHsOH 1,05-10%° 9,98
HCO5 4,68-10™" 10,33
HPO,* 4,17-10"% 12,38
HS 1,26-10™ 13,90
H,0 1,80-10" 15,74
NHs 1,00-10% 23,00
OH 1,00-10* 24,00
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Elektrodenpotenziale bei 25° C in wassrigen Losungen &

Reduzierte Form Oxidierte Form Potenzial in Volt
Li Li* -3,04
K K* -2,94
Ca caz -2,87
Na Na* -2,71
Mg Mg -2,36
Al AP* -1,68
Mn MnZ* - 1,18
H, +20H" 2 H,0 - 0,83
Zn Zn* -0,76
Gr G5 -0,74
Siz S(s) - 0,45
Fe Fe?* - 0,44
H,+ 2 OH" 2 H,0 - 0,41 (bei pH = 7)
Pb + SO.* PbSO, (s) -0,36
Co @F - 0,28
Ni Niz* - 0,24
Pb PbZ* -0,13
H, 2H* 0,00
Cu Gl +0,34
40H" 0, + 2 H,0 + 0,40
2T 5 +0,54
H,0, 0,+2H +0,68
Ag Ag* + 0,80
2 H,0 0, +4H" + 0,83 (bei pH = 7)
2Br- Br, +1,10
Pt Pt** +1,18
2 H,0 0,+4H" +1,23
2" @h +1,36
Au AUT + 1,42
Pb?* + 2 H,0 PbO, (s) + 4 H* +1,47
PbSO, (s) + 2 H,0 PbO, (s) + S0, % + 4 H* +1,68
2 H,0 H,0, + 2 H* +1,76
2F° F, +2,89

) Wenn nicht anders angegeben, liegen Standardbedingungen vor.
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Thermodynamische Daten bel stanaarabedingungen

AH? ST MH? ST
in in in in
kJ:mol”! J:mol™-K" kJ:-mol” J:mol"-K"
Ha(g) 0 131 CHa(g) 74 186
H* (aq) 0 0 CsHs Q) -84 230
0:(g) 0 205 CsHs(g) -105 270
H0() -286 70 CaHio(g) -126 310
H>0(g) -242 189 CgHis(l) -250 361
C(s) Graphit 0 6
CO(g) 111 198 CzHa(g) 52 220
CO,(g) -394 214
CoHa(g) 228 201
Na(g) 0 192
N>O(g) 82 220
NO(g) 90 211
NOs(g) 33 240 CH5OH(l) -238 127
N304 (g) 9 304 C,HsOH() i, 161
HNOs(l) 174 156
NHs(g) -46 193 HCHO(g) -109 219
CH,CHO(g) -166 264
S(s) 0 32 CH3COCHs()) 248 200
SOx(g) -297 248
S0s(g) 396 257 HCOOH(I) -409 128
H,SO4(1) 814 157 CH5COOH(l) -487 160
CeHe(l) 49 173
CeHsCH(l) 12 220
! CeHsOH(s) -155 142
! CeHsNH,(1) 35 192
CeHsCH=CHa(]) 104 180
Glucose (s) -1273 212
Saccharose (s) -2222 360
I
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Versuchsaufbau:

Kohlenstoff-
dioxid

Messzylinder

Kristallisier-
schale
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